
Besprechungen.

Der Ewigkeitsbegriff im en Testament. Von Dr. Johannes
Schmidt. (Altitestamentliche Abhandlungen, herausgegeben von Pro-
fessor Dr Schulz, Breslau 11% B 89 (A2X u. 187)
Münster 1940, Aschendorif. Br. RA 10.40 E
Vorliegende Arbeıt prüft eingehend die Ewigkeitsauffassung des

Zuerst werden dıe atl Ewigkelitsbezeichnungen philologisch
untersucht. Daran schließt sich 1ın dreı apıteln die theologische
Untersuchung: Gott, ensch, Eschatologıe und Ewigkeıt 1mM Aus

mit wissenschaftlıcher Gründlichkeıt gearbeıteten Studie, die einen
dankenswerten Beiıtrag ZUuU Iheologıe des bıldet, ergıbt sıch, daß
der Ewigkeıtsbegriff 1MmM iıne große spielt. Unser philoso-
phischer Ewigkeitsbegriff findet sich ber 1Ur In den ussagen uüber
ott. Darın S1e der Verfasser miıt ec. einen Dewels fur den
SIar. ausgeprägten Monotheismus des S  BA

Linz A, Dr. Joh Obernhumer.

Das uch Job. Von Prof Franz W ultz. 80 (I H: 206). Stuttgart 1939,
BT. 6 —ohlhammer.

z  1e der inzwıschen verstorbene Verfasser 1n seinem Vorwort sagt,
verfolgt dıe vorliegende Ausgabe des Buches Job nıcht den Zweck,
dıe Zahl der Kommentare A mehren s1e soll vielmehr ine
Reihe VO. Textausgaben eröffnen, dıe iın systematıischer Weise den
Urtext herauszuarbeıten suchen. Den Ausgangspunkt bıldet dazu der
Grundtext der a ltesten grıiechischen ersion. Wultz ist Ja der ber-
ZEUSUNS, daß der hebräische Konsonantentext, den die Septuagıinta-
Übersetzer VOT sıch hatten, er ist als der jetzıge hebräische Jext, daß
also dıe griechische Übersetzung viel Ursprünglıches aufzuwelsen hat,
W as 1mM heutigen hebräischen ext verlorengegangen iıst oder‘ stark
verwischt erscheint. Die diesbezüglıchen Arbeiten des Verstorbenen
haben berechtigtes Aufsehen erregl, und In Fachkreisen ist INnNal der
Meinung, daß s1e „bestimm sınd, ine gewaltige Revolution ın unseTrer

Sanzen Biıbelforschung, der griechischen wIıe der hebräischen, hervor-
zurufen ” (Rud. Kıttel). Der lan der dichterischen Behandlung des
Leidensproblems ist nach Wultz der Job soll sıch der Fügung Gottes,
die iıhm unerhoört Hartes auferlegt hat, unterwerfen und seine W eıs-
heit und Gerechtigkeit anerkennen. Diese Absıcht wıird HIC die
en der Freunde Jobs zunächst nıcht erreicht; näher bringen diesem
Ziele schon die Ausführungen Elihus, und vollends eıif wıird diese
Tkenntnis ıIn Job durch die gewaltigen Worte Jahwes:; der Dulder
unterwirift sıch ın Demut der göttliıchen Anordnung. Wultz betrachtet
alle Teıle, aus denen das heutige Jobbuch besteht, als ursprünglıch,
namentlich uch das Kapıtel un dıe Elıhu-Reden. hne die rage
der Zugehörigkeit des Kapitels berühren, se1l bemerkt, daß die
Eingliederung dieses Stückes 1n seine Umgebung In der Weıise, wıe sıe
der Verfasser versucht, doch nicht Sanz gelungen sSe1ıin scheıint,
denn dıe VO  —; ıhm hergestellte Überleitung VO Kap qauf 28 .ıst eitwas
zweiıfelhafter Art Er übersetzt bei Vornahme einer Textkorrektur
(istatt Moza Fundort amo Dürsten) und bei Annahme VO.
biısher unbekannten W ortbedeutungen (maqom Heıißhunger, yvyamı Ab-
sicht, Streben) den etzten Vers des Kap und den ersten des
Kap „Er klatscht mıit den Händen über seın Bestreben, und höhnt
über ıhn gen seines Heißhungers 9 23), denn besteht eın  ‘
Dürsten nach Sılber un eın Heißhunger nach Gold, das INna  ; seiht.”
(28, 1) Selbst dann, wenn oben angegebene Änderungen des heutigen
Textes, urc die die gedanklıche Verbindung zwıschen 2 9 und
2  , hergestellt werden soll, zutreffend ist bleibt trotzdem der

ngammenhang sehr lose, wırd 1Ur durch die erwähnten Kon- n


